
bsSssä
p - wiTiÜUft v-.v» Je» »staes.

H*otmemerttfBrd » 1 MrÄ
pro Quartal , durch die Post de-
zogen 1 Mark so Pfennig ohus

Bestellgeld,
Jnseratenpreir io Pfg fft*

die «gespaltene Zeile.

reisblalt für den Nnter-Taunus-Kreis
Lsgeblan Kr M «ge«schtmlbach.

Langenschwalbach.  Samstag , 15 August 1914, 53 . Jahrg.

Gedenktage und denkwürdige Tage.
£ 176QB 15 August.
^ beI-» ^̂ ^oleon I . geb. Ajoccto auf Korsika, t 5- Mai 1821

' «a. 1771 Sir Walter Scott , schott. Dichter und Ro-
80?VWeUec, geb. Edinburgh, f 21. Skpt . 1832, AbbotSford.

öiut̂ Joachim, BiolirwirtuoS, t Berlin , geb 28. Juni
ü^bei Preßburg. _

Amtlicher Teil.

■>4h Herren Bürgermeister
[SitljLe!n die Armee mobil gemacht worden ist, ist die Ein-
^»ssi,j." uer derjenigen zum aktiven Dienst einberufenen Uu-
»S Fj° "vH Mannschalten in Abgang zu stellen, welche mit
"»i>, ">Mmen von nicht mehr al» 3000 Mk. veranlagt

^ie cv ,
Ss " "°3angstellung hat vom 1. August ab zu erfolgen.

iHno beuche Sie , mir baldmöglichst einen entsprechenden
^8kbo Abgangs-Kvntrole — evt. unter Benutzung von
> 8» gj}e* ~~ vorzulegen.

bej fSj e Bemerkung muß bei jedem Steuerpflichtigen der
"8!̂ , stritt - , der Dienstgrad sowie der betr . Truppenteil
. Zie ^ ^ den.
^izuen,̂ "uzungssteuer ist in der bisherigen Aöhe
„JJei sichten.
An Beitreibung rückständiger Steuern von den zum

'̂ enh Einberufenen Pflichtigen ist mit den Verhältnissen
SaiwV? Entgegenkommenzu verfahren.

^nschwalbach, 12. August 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission:
v. Trotha,  Kgl . Landrat.

*ec
Id , "“ ,u  ländlicher Genossenschaften Raiffeisenscher Or-

\ ^ â att  ^ at ^istbnde Personen zu BerbandSrevi-
Ü' taÜa Oberrevisor zu Frankfurt a. M.
]■ QttnJ iet> BerbandSrevisor zu Eltville a. Rh.
* T°s sSe?' " r» Herborn

sTÖaf' » zu Limburg.
MeV, freien Genossenschaftenwerden diese Revisoren

?̂ »ih x-
?Eitz tz^ r Mitteilung deS Kousularagenten der Vereinigten

Amerika John Breuer in Wiesbaden (Rheinstr. 38)
bom amerikanischen Botschafter beauftragt,

^Ützdx̂ den und Interessen der Franzosen und

ach, den ii . August 1914.
Der Königliche Landrat:

v« Trotha.

übernehmen,
den 9. August 1914.

Der Regierungspräsident.
I . B.: v.. Gizycki.

^röffentlicht.
den 12. August 1914.

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

Bekanntmachung.
Gemäß Gesetz vom 11. Juli 1891 sind für die hilfsbedürftigen

Geisteskranken im 1. Quartal 1914 . . . . 3711,73 Mk.
verausgabt worden.

Das von den Gemeinden zu erstattende Drittel beträgt
1237,24 Mk. und verteilt sich auf die einzelnen Gemeinden
wie folgt: Mk.

1. Idstein . 85,35
2. Langenschwalbach . . 302,57
3. Bärstadt 30,33
4. Bleidenstadt . 91,00
5. Bremthal 30,34
6. Daisbach 30,34
7, Dickschied-Geroldstein . 30,33
8. Esch . 30,33
9. Hausen v. d. H. . 30,33

10. Hennethal . 30,33
11. Hilgenroth . . 30,33
12. Holzhauseu ü. Aar 30,34
13. Königshofen. 30,33
14. Laufenselden. . 60,67
15. Lindschied 30,33
16. Niedermeilingen . 30,33
17. Niedernhausen 60,66
18. Oberauroff . . 30,33
19. OberjoSbach. . 30,34
20. Rückershausen 30,34
21. Strinztrinitatis 30,33
22. Vockenhausen 91,00
23. Wehen. 30,33
24. Wörsdorf 30,33

Summa : 1237,24
Die Herren Bürgermeister dieser Gemeinden ersuche ich,

dafür Sorge zu tragen , daß die angegebenen Beträge aus der
Gemeindekasse der KeeiSkommuualkafleHierselbst bestimmt bis
25. August cr. erstattet werden.

Langenschwalbach, den 8. August 1914.
Der Königliche Landvat:

v. Trotha.

Wahl der Beisitzer zum Schiedsamte im Bezirke des
Königlichen Oberdersicherungramts Wiesbaden.

Zu der Wahl der Beisitzer zum SchiedSamt ist, soweit die
Vertreter der Aerzte in Betracht kommen, nur eine gültige
Vorschlagsliste eingegangen.

ES gelten daher nach Nr . 10 der Wahlordnung als Ver¬
treter der Aerzte in der Reihenfolge des Vorschlags als gewählt :

I . AIS Beisitzer:
a. Dr . Eierma .in in Frankfurt a. M .,
b . Sanitätsrat Dr . Brück in Wiesbaden,
v. Dr . Klein in Idstein.

II . Als 1. Stellvertreter:
a. Dr . Schlosser in Frankfurt a. M.,
b. Dr . Schlipp in Wiesbaden,
c . Dr . Kauffmaun in Niederselters.

III . Als 2. Stellvertreter:
a. Sanitätsrat Dr . Sartorius in Höchst a. M .,
b . Dr . Bank in Geisenheim,
e. Dr . Walter in Bad Hombnrg v. d. H.



Die genannten haben sich zur Annahme der Wahl bereit erklärt.
Wiesbaden, de» 1. August 1914.

Der Wahlleiter,
gez. Zimmer,  Regierungsrat.

Veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 8. August 1914.

Der Vorsitzende des VerstcherungSamtS.
v. Trotha.

Bekanntmachung.
Betr. Meldung von Krankenpflegern.

Durch Erlaß des Kaiferl. KommiffarS und Militärinspekteurs
der Freiwilligen Krankenpflege sind die Anforderungen zur
Stellung von Pflegern für das Etappengebiet auf das Doppelte
erhöht worden.

Ich bitte alle als Krankenpfleger ausgebildeten
Per foul i chkei ten,  männlich und weiblich, die bereit sind,
im Etappengebiet, also außerhalb des Heimatsortes, als
Krankenpfleger tätig zu sein soweit dies noch nicht geschehen ist,
sich umgehend, möglichst unter Vorlage eines Nachweises über
ihre Ausbildung auf dem Landratsamte zu melde». Die
Mitglieder der SanitätS Kolonne hier und Idstein und dis
Helferinnen des Vaterländischen Frauen-Vereins werden ander-
weit kontrolirt und brauchen sich nicht zu melden.

Langenschwalbach, den l3 . August 1914.
Der Vorsitzende des Zweig-Vereins vom Roten Kreuz.

Der Königliche Landrat.
v. Trotha.

Kriegsfürforge.
Für die Gemeinden des UntertaunuskreiseS bei und hinter

Kemel  ist in der Oberförsterei Erlenhof unter Leitung der
Frau Oberförster von Bardeleben eine Sammelstelle eingerichtet
worden. Dort können Gaben für das Rote Kreuz abgeliefert
werden.

Auch sind dort Materialien zur Anfertigung von Strümpfen,
Kleidungsstücken pp. erhältlich.

Langenschwalbach, den 13. August 1914.
Der Königliche Landrat: v. Trotha.

Gesetz, betreffend Sicherung der Leistungsfähigkeit
der Krankenkaffen. Vom 4. August 1914.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König
von Preußen rc. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter
Zustimmung des Bundesrats und des Reichstags, was folgt:

8 1.
Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges werden bei sämt¬

lichen OrtS-, Land-, Betriebs- und JnnungSkrankenkaffen die
Leistungen auf die Regelleistungen und die Beiträge auf 4'/,
vom Hundert des Gcundlohns festgesetzt. Laufende Leistungen
bleiben unberührt.

DaS Versicherungsamt(Beschlußausschuß) kann auf Antrag
deS Vorstandes einer Krankenkasse verfügen, daß niedrigere
Beiträge erhoben oder höhere Leistungen gewährt werden, wenn
die Leistungsfähigkeit dieser Kaffe gesichert ist. Das Verstche-
rungsamt hat auf solchen Antrag alsbald zu beschließen. Auf
Beschwerde entscheidet daS Oberversicherungsamt endgültig.

§ 2.
Reichen bei einer Kaffe diese Beiträge von 4Vs vorn Hundert

des Grundlohns für die Regelleistungen und Verwaltungskosten
nicht aus, so hat bei OrtS- und Landkrankenkaffen der Gemeinde-
verband, bei BetriebSkrankenkaflen dev Arbeitergeber, bei
JnnungSkrankenkaffen die Innung die erforderlichen Beihilfen auS
eigenen Mitteln zu leisten.

Solange dies bei einer Orts- oder Landkrankenkaffesgeschieht,
kann der Gemeindeverband einem Vertreter das Amt des Kaffen-
Vorsitzende« übertragen.

Gemeiudeverbände sind die von der obersten Verwaltungs¬
behörde auf Grund der Reichsverstcherungsordnuug8 111 Ziffer
2 hierzu bestimmten Verbände.

8 3.
Für die Dauer deS gegenwärtigen Krieges werden die Vor-

fchrifteu der ReichSversicherungSordnungüber die hauSgewerb-
liche Krankenversicherungaußer Kraft gesetzt Laufende Leistun¬
gen und fällige Beiträge bleiben unberührt.

Auf übereinstimmenden Antrag der beteiligten Gemeinde
oder deS Gemeindeverbandes und deS Vorstandes der Kranken¬
kaffe kann da» Oberversicherungsamt genehmige«, daß die hauS-

gewerbliche Krankenversicherungdurch-stastutarifche
geregelt wird. Das OberverstcherungSamtentscheide

8 4. ,
Der BundeSrat wird ermächtigt, den Zeitpunkt zu

zu welchem dieses Gesetz wieder außer Kraft tritt.
8 5.

Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner
Kraft. uritersch^

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhandrgen
und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel. .

Gegeben Berlin im Schloß, den 4. August^ .
* > » LL»

— - - . ^ tceMd d"
Gesetz zur Aenderungen des Gesetzes, v ^ ^
die Unterstützung von Familien in den
getretener Mannschaften,vom 28.Febr. l
Gesetzbl. S . 59). Vom 4. Augustl 914’ .

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutsche«
von Preußen rc. verordnen im Namen des Reichs,̂ ' g fow1’
Zustimmung des Bundesrats und deS Reichstag-,

In dem Gesetze, betreffend die Unterstützung ^ tll
in den Dienst eivgetretenev Mannschaften,
1888 erhält:

vom

1. 8 de«I*

2. 8

3. § 2

4. § 5

1 Satz 2 folgende Fassung:
Das Gleiche gilt bezüglich der Familien £(„
Mannschaften, welche zur Disposition * j,
(Marine-) Teile beurlaubt sind, den j{
schäften, welche das wehrpflichtige Alter fo«'
haben und freiwillig in den Dienst e!  « eti üjle0e'
des Uvterpersonals der freiwilligen Kra

2 Abs. 1 folgenden Zusatz: Perpfl'V
c) dessen uneheliche Kinder, insofern sewe _ ‘eftF

als Vater zur Gewährung des Untery

Abs. 3 folgende Faffung:
Entfernteren Verwandten und qvW™K,Ä t zu.
steht ein solcher Unterstützungsanspruch
Abs. 1 folgende Fassung: ,,a>'
Die Unterstützungen sollen mindestens be Aept„

a) für di? Ehefrau im Mai, Juni , Juli , " 9 1,0
ber Oktober monatlich neun Mark, ^
Monaten zwölf Mark;

d) für jedes Kind unter
im § 2 unter is und c
lich sechs Mark.

8 2. Acast' mW
Das Gesetz tritt mit seiner VerkündigungJ u« teC'
Urkundlich unter Unsere Höchsteigenhänorg«'

und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel. __
Gegeben Berlin im Schloß, den 4. August fm,

(L. S .) ^ Delb^

Der Weltkrieg . „U< K
» Karlruhe,  12 . August. Der „Karlruh"

folge hat der Grohherzog von Kaiser ^  ̂de"
Telegramm erhalten: Dankbar unserem Go
Sieg spreche ich Dir meinen Dank auS

15 Jahn » s°w!e Mv' n"»
bezrichneten¥ eC'u

Deiner Landeskinder. Gott helfe weiter. .^ eten
* Berlin. 12. August. Dank der auSgezriM E ' F

dev deutschen Eisenbahnen hat es sich erwog
schon erhebliche Erleichterungen für den osN et  Af#
anzuordnen In welchem Umfange diese- g
DirektionSbezirke« und auf den einzelnen », d>°
wird von der Bahnverwaltuvg mitgetetlt we ^ Äp#

* Berlin,  12 . Aug. Die „TemiS »ow
jetzt hierher gelangt ist, bestätigt die iet b(J« ®' pW
Luise» an der Themse-Müudung. Danach
Kampf mit dem Kreuzer „Amphion" und d A ti  fl*
bootSflottille, die bei Harwich konzentriert guif* tfß
nttBel Mt d>- . Itmei- «°i d>-
gelehnt hatte, sich zu ergeben. Rach denA«sfag 0*
vom „Amphion" explodierte die Mine,. die da» { ali  2. ( d-
sollte, 30 Seemeilen von Aldeburgh. 3"."^ 7,etP tet  sie
teu sank der Kreuzer. Die Torpedoboot „
Schiff begleiteten, eilten sofort herbei u«° zur
lebenden auf. Die „Times" mahnt ihre



^wÄ 0Öen  wurden sich noch mehrere ereignen, die wirk-
.Seeschlacht  könne noch Monate ans sich warten lassen.

Pen ha gen, 12. August. Aus HerbeStal eingetroffenen
^ilt# i? ^ i°lge verteidigten die in den Lütticher  Waffen-
^!iir. / ^Eiftigten Frauen die Häuser, indem sie kochendes

»bie  stürmenden deutschen Soldaten goffen.
a belgische « Schwindelnachrichten  auSsehen.
"men, der Kommandant dev vor Lüttich liegenden

llügjfl Streitkräste, hat alle deutschen Angriffe zurückge-
- Seftii belgischen Truppen haben, ohne sich in den Schutz
* ẑu begeben, auf offenem Felde eine Schlacht ge°

lfWtirf. Quf einer sehr ausgedehnten Front mit außer
i(jc hcitffrfio 93nrßni-— gekämpft.  Der starke deutsche Vorstoß

Me», Wesel und Maas ist von belgische» Truppen mit
- zurückgeschlagen. Das deutsche Armeekorps hat

o ■̂ griffen Ein Teil der flüchtenden deutschen Truppen
jj beaau2 holländisches Gebiet abgrdrängt. Die Belgier haben
^gier Zutschen Linien 600 Verwundete geborgen. Die

' Unarten einen Angriff.
*' Sto« *n' 12- Aug. Als Zeichen, mit welchen Mitteln

die öffentliche Meinung zu bearbeiten suchen,
bi»ige Auszüge, die aus einem Pariser Telegramm

^stellt und die in der Welt verbreitet sind: Unsere
> ej. ^ renzschußabteilung bei Altkirch hatte die Weisung,
Allerê "verlegenen Gegner auSzuweichen. Inzwischen sollten

zusammengezogen werden. Dieser unbedeutende
, Ein» von den Franzosen folgendermaßen geschildert:

kg., ""rösffche Brigade erschien vor Altkirch, das mit
^i> Befestigungen versehen, ein „offenes Städtchen"
^digĵ wer deutschen Brigade verteidigt war (gar nicht ver-

"7 einige Kompagnien wichen aus!). Die Franzosen
Beispiel, wie ein glänzender ungestürmer Sturm
^d . Ein Regiment machte einen besonders groß-

und nahm die deutschen Befestigungen. Die
5»-'lief, ^ " p̂en flohen sogar aus den in zweiter Linie sich

Werken. Sie erlitten bei der Verfolgung große
Alilchkonnten sich nur im Schutze der Nacht retten.

Leitete den Franzosen einen begeisterten Empfang.
J» itdf,' ten  wurden errichtet und die Grenzgfähle ausgerissen.

Morgen des nächsten Tages wurde die Verfolgung
genommen. Die Deutschen fluteten in vollständiger

7,L!jjz,̂ uck. Um fünf Uhr nachmittags trafen die Franzosen
ein. mit frenetischem Jubel begrüßt. Die Er-

^ C ,"0n  Mühlhausen findet im Elsaß einen gewaltigen und
!>, * Widerhall

12- August. Der Führer der unionistische»
N ŝ lle», ungekrönte König von Ulster, Edward Carson,
^ ^ "EgedrillteS Korps, angeblich in Stärke von 80000

englischen Regierung zur Verfügung gestellt. Seine
»̂!Ichp'Een anstatt gegen die irischen Landsleute gegen den

Rind ins Feld ziehe«.

^ Vermischtes.
,Huso  an die gestrige Notiz, betreffend Unter-

sxj? von Familien in den Dienst eingetretener Mannschaf-
M  z "vau? hingewiesen, daß das Reichsgesetz vom 28. Febr.
^ten - Reichsgesetz vom 4. August 1914 in folgenden

»)W "S‘ ist:
Unterstützungen betragen:
• fftt die Ehefrau in de» Monaten Mai bis incl.

Oktober monatlich9 Mk., in den übrigen Monaten
s l 2 Mk.

: b, für jedes Kind unter 15 Jahren monatlich6 Mk.
Ä L Unterstützung erhalten auch bedürftige Familien dev-
ld, ivesÎ nschaften, welche zur Disposition der Truppen-
Ae da» beurlaubt sind, sowie diejenigen Mannschaften,
2 8 in b wehrpflichtige Alter überschritten haben und fret-
^igrn Dienst eintreteu und das Unterpersonal der frei-

, ^ ^ vavkentz^xgb.
£ btnteUtI dem Krebse. Die Landgemeinde Hausen  v . H.

schon ihre Liebesgaben an die Hauptsammelstelle beim
A tnif1 n^ v̂genschwalbach abgeltefert. Neben2 großen
^^spend̂ inwand und Strümpfen wurden 71,85 Mark in

t "; ! 3. August. Die Firma Gebr . Stollwerk , A.-l
s? kr dem Roten Kreuz 10 000 Mk. überwiesen und

^Erfrischung der durchziehenden Truppen Schokolade
CSiüii  Taffen sowie 20000 Pakere mit Schokolade,

" dastille « und Zitronenbonbous zur Verfügung gestellt.
Personal der Firma sind etwa 600 Manu eingezogeu.

Das Iorsthsus im Teufelsgrund. x
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Lieber Kluge/die Anarchisten haben meinen Tod , wie mir

ja nun durch Breitschiverts sabelhafte Klugheit mit absoluter
Sicherheit feststcllen konnten, auf den 27. September bestimmt.
Ich glaube nicht, daß die Herren so grausam sein werden,
nur die drei Tage , die ich noch zu leben habe, zu verkürzen . Ich
bin sogar ziemlich überzeugt von der Tatsache, daß wir vor dem
entscheidenden Zeitpunkt einen Angriff nicht zu erwarten
haben ."

Kluge schüttelte den Kopf.
„Nein , Herr Staatsanwalt , meine Erfahrtingen sind gegen

Ihre Auffassung , denn es ist Tatsache, daß die anarchistischen
Attentate , sobald der verabredete Zeitpunkt entdeckt ist, ebenso
gut früher als auch später unternommen werden . Im übrigen
glaube ich, können wir glücklich sein, daß bis jetzt nichts passiert
ist und wir wollen nicht länger darüber streiten . Ich habe
die Zeit Ihrer Abwesenheit dazu benutzt, noch einmal ein¬
gehend die ganze Gegend abzusnchen, überall herumzuhorchen
und ich glaube nicht, daß mir etwas entgangen ist. Weit und
breit ist ' kein Anzeichen dafür vorhanden , daß etwas geplant sei,
nirgends bis nach Hcigcnbrücken hinauf , ist ein fremder Mensch
eingetroffen und der Arbeiter , der damals verhungert ankam, hat
sich nunmehr entpuppt als ein ganz harmloser Mensch, der
lediglich in ben Spessart hineingewandert ist, um Arbeit zu
suchen. Unsere Meinung , daß er einer der anarchistischen Emissäre
sei, hat sich als total falsch erwiesen. Dagegen macht mir das
vollständige Verschwinden des Dienstmädchens Anna Sorge . Ich
kann gar keine Spur von ihr entdecken und ich glaube doch, daß
wir , um ganz klar in dem Fall zu sehen, sie wieder auffinden
müssen. Freilich heißt es da Geduld haben , bis der Anarchist,
der sie angelockt, ihrer überdrüssig geworden ist, dann wird sie
vielleicht aus persönlicher Rache an dem ungetreuen Liebhaber zu
uns zurückkehren und Verrat üben . Darauf natürlich können
wir nicht warten und selbst wenn der Fall eintritt , ist der vor¬
geschickte Liebhaber vielleicht eine ganz unbedeutende Per¬
sönlichkeit, deren Verhaftung uns nichts nützen kann . Immer¬
hin glaube ich, daß die Lösung des Rätsels mit der Ergreifung
der hübschen Anna bedeutend gefördert ist."

„Ich muß sagen, lieber Kluge," antwortete Rechenbach,
indem er die Türe des Forsthauses öffnete und Hertha vor¬
treten ließ, „für mich begrünt allrnählich das Interesse an der
ganzen Angelegenheit zu schwinden."

Kluge blieb stehen, so daß die beiden Männer allein waren
urrd von der voranschreitenden jungen Dame nicht gehört werden
konnten.

„Das glaube ich, je mehr das Interesse für Fräulein von
Laßmann wächst, desto entschiedener muß das für die Entwirrung
des verbrecherischen Problems schwinden. Ich mache Sie aber
doch auf eins aufmerksam, daß es sich in: Grnrrde ganz entschieden
zunächst um ein Attentat auf Ihr Leben handelt und wenn auch
jetzt eine verhältnismäßige Ruhe eingetreten , ist dieser Plan
durchaus nicht aufgegeben worderr, täuschen Sie sich nicht, Herr
Staatsanwalt ."

„Ich will Ihnen etwas sagen. Kluge, aber Sie dürfen mir
nicht böse sein, daß ich total anderer Meinung bin als Sie ."

„Keineswegs , gegensätzliche Meinungen klären die Lage ."
„Also, ich meine, die ganze Aktion gegen mich ist lediglich

nur deshalb in Szene gesetzt worden , um das Augenmerk der
Polizei und vor allen Dingen Breitschiverts , von dem Haupt-
anschlage, der sich gegen ein gekröntes Haupt richtete, abzu¬
lenken."

„Diese Ansicht ließe sich verteidigen , Herr Staatsanwalt ."
„Nicht wahr ? Und sie hat sehr viel für sich."
„Gewiß , aber glauben Sie , daß Anarchisten , lediglich um

ihren Zweck zu verbergen , einen Mord , wie den an dem
Dienerndes Herrn Doktor verüben ?"

„Gerade das glaube ich, denn Sie müssen immer in
Rechnung ziehen, daß es sich darum handelte , die Geheimschrift
wieder in den Besitz der Gesellschaft zu bringen . Die Ge¬
heimschrift mußte ja zum Verräter der Gruppe werden , die den
Anschlag auf die Kaiserin von Rußland plante ."

„Nein , Herr Staatsanwalt , der Ansicht bin ich nicht. Sie
kombinieren das einfach so zusammen , weil die Verbindung
zwischen Nadaschda und dem Klub Morgenröte durch das Auf¬
tauchen der gleichen Geheimschrift erwiesen ist. Ich glaube nicht,
daß man das Attentat auf Sie plante , um das Auge der Polizei
von dem eigentlichen Ziel des Verbrechens abzulcnken. Ich
glaube es schon deshalb nicht, weil in diesem Fall man sich Brert-
schwerts entlediat bätte "

Fortsetzung folgt:)

Wetterdienststelle Weilöirrg.
WetterauSstchten für Samstag , dev 15. August 1914.

Meist noch heiter, doch strichweise und vereinzelt Gewitter-
erscheinuvgen. L?



Mitbürger!
Dis Auffassung, daß es nicht nötig sei,

die Rechnungen an die Handwerker und
Geschäftsleute zu bezahlen , ist eine irrige.

Im Gegenteil! Es ist eine Ehrenpflicht unserer Mitbürger,
den Handel- und Gewerbestand existenzfähig zu erkalten, und
daS kann nur geschehen, wenn

1. alle Rechnungen, alte wie neue, möglichst sofort be¬
zahlt und

2. alle Einkäufe nur gegen Barzahlung gemacht werden.
Der Handwerker und Kaufmann muß für Lebensmittel,

Miete, Gehälter und sonstige laufende Spesen unbedingt auf-
kommen und seine Waren bezahlen.

Mit ganz wenigen Ausnahmen hat der Kriegszustand den
Handel und Gewerbe völlig still gelegt. Der Verkauf stockt
vollständig, und die Quelle der Barmittel fließt überaus spär¬
lich. Die Verhältnisse bedingen eS also, daß die Handwerker
und Kauflmte auf Barzahlung dringen müssen, und niemand
sollte deshalb einem Geschäftsmann es nachtragen, wenn er,
entgegen dem seitherigen Gebrauche, Barzahlung verlangt.

Stets war der Handwerker und die Kaufmannschaft bereit,
wenn es galt zu helfen, heute gilt eS viele Existenzen vor dem
möglichen Untergange zu bewahren.

Wir bitten daher unsere verehrlichen Mitbürger ebenso
höflich als dringend , durch Zahlung ihrer Rechnungen und
durch Bareinkäufe die schwierige Lage von Handel und Ge¬
werbe überwinden zu Helsen.
21]̂ Der Gewer6ev -rein Langenschwalkach.

Liebesgaben
der Gemeinden, die in dev Nähe dev Qberförsterei Erlenhof
liegen und die keine Gelegerheit haben, die Sachen nach Lg.-
Schwalbach zu schicken, werden erbeten an Frau Oberförster
von Bürde leben,  Erlenhof
2100 vaterländischer Irauenverein.

Wolle zum stricken kann einst-veilen nicht ab¬
gegeben werden. Die fertigen Stümpfe er¬
bitte ich mit der übrigen Wolle zurück.

Iran Ingenohl.

Jugendvereinigung„Jungdeutschland".
Samstag, den 15. August, abends 9 Uhr, in der Turn¬

halle: „Uebungen im Samariterdienst."
2110 Der Worstand.

Der beste

Einkoch - Apparat

Conserven-GIäser
viele Millionen im Gebrauch.

Überall bevorzugt.
Dreyers Fruchisaft -Apparat „Rex"
für Gelee, Marmelade und Säftebereitung.

Halbe Kochzeit *SO0/o Zuckererfparnis.

Alleinverkauf:
A> Marxheimer , Lg.-Schwaibach
1824 Telephon 128 .

Die Mferihandlrmg
von JLudmiff Sen/i  irr SuhuflStt-m

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager in:
TTrager , |_ ICisen, Stabriserr, Achse«,

«arteupfostru , Drahtgeflechtei« jeder SItzs
und Starke, Stallsaulen, Kuh- u. Dferdekri- PSK

Kaufe«, auswechselbare Ketteuhalter,
Siukkasteu, Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199  Haüselmaschinenmeffer «. Rübenschneidermeffer

Zur Vermeidung von Jrrtümer « beim
des Aar-Boten machen wir darauf n1*5

daß aus Versehen in der gestrigen Nummer daS »
die Nr. nicht geändert wurden. ES muß heißen:

Nr. 188. Freitag, den 14. August. ^

Freie Fahrt für Erntehilfsarbeite^^
Um die Einbringung der diesjährigen Ernte zu

ist den Erntehilfsarbeitern, die durch die hierfür b
Organisationen den Landwirten zur Verfügung By** *„0,
auf den Strecken der preußisch-hessischen Staats eisenn̂ ^ e«
sobald sich die anderen deutschen Staat - und Privat >
dem Verfahren angeschloffen haben, auch ou f, .«
Fahrt während der Monate August bi»
einschließlich zur einmaligen Reise  nach
stelle und zurück zu gewähren. . , rtnb

Die Organisationen, die diese Hilfe vermitteln,
dem Verbände deutscher Arbeitsnachweise ungehörigen U öif
nk/i« nr —&- _ e. i_ io - ««ft- rtf t e U ' teiltoder gemeinnützigen ArbeitSnachweisanftal  t e« cufeöe
unter Mitwirkung staatlicher Behörden inS Leben
„Erntehilfe , in Berlin. -. ^beittt - ^

Arbeitsnachweisanstalten vermitteln die Berus»»
„Erntehilfe" die freiwilligen Helfer anderer st.ßÂ ‘

I. Berufsarbeiter ». Den von den Arbei
anstalten entsandten BerufSarbeitern wird für » Kk'
und die Rückreise je ein besonderer AuSweiS ^
Wendung des zur Erlangung der Fahrpreis
zum Zwecks der Arbeitsvermittlung gültigen
ausgehändigt. Der Ausweiß ist mit der ^ hrt
„Erntearbeiter" zu versehen und die Angabeu«
in „zur freien Fahrt" zu ändern, sowie den^Ä ^ ite £
der ersten Seite und die Vorschrift auf der
streichen. Gegen Abgabe dieses Ausweise»
Arbeitern Fahrkarten an den Schaltern
selbe Verfahren gilt für die Rückfahrt nach®te«J ^fs****
Erntearbetten. Die Ausweise sind an die v '
aus gaben der Abgangsstationen abzugeben. «x»teE«

II . Freiwilliger Helfer.  Für die von de« ''Me"
entsandten Aushilfskräfte werden von der„Krvry ■vie\0
oder von ihren Zweigstellen besondere Aa-wei!-- | Ct m
und ausgegeben, die ohne weiteres zur fret£
richtigen.

freien

Kartoffeln
sowie olle Sorten Hemüfe
sind frisch eingetrvffen zum
billigsten Preis bei

Ludwig Wenges,
2109 Gemüsehandl.

„Lpucios *
versckwmiäen
sind alle Haufunreinigkelten u. Haut«
ausschläge , wie Blütchen , Mitesse*
usw. durch täglichen Gebrauchter echten

Steckenpferd - •
Teerschwefel - Seife
von Bergmann D Co ., Radebeul

Stüde 50 PfN ru haben bei:

Adler Apotheke . 585

1 frischmelkende schwere
Fahrkuh

zu verkaufen bei 2107
Ach. Aerborn , Huppert.

1 gutes Pferd,
unter drei die Wahl, zu ver¬
kaufen.

Johann Alt,
2097 Georgenborn.

Einfaches junges Dienst¬
mädchen für sofort gesucht.
2108  Gannenöurg.

1 Liter - .

! Einmachglas
2 zu 95  Pfg " , ,

Einkochapp-E
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